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Vorrichtung zum Falzen flacher Werkstlicke

Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Fal-

zen flacher Werkstiicke (2) mit wenigstens einer Ta-
schenfalzeinrichtung mit einem verstellbaren Taschen-
anschlag (7), Stellmitteln (16), mittels welcher zumindest
die Orientierung des Taschenanschlages (7) justierbar
ist, einer Sensorik (17; 18; 19; 20), welche den Vorgang
des Auftreffens der jeweils vorauseilenden Kante (2.1)
der Werkstiicke (2) auf den Taschenanschlag (7) cha-
rakterisierende Signale generiert, und

einer Steuerung (21; 22; 23; 24), welche in Auswertung

der Signale die Stellmittel (16) derart ansteuert, dass die-
se den Taschenanschlag (7) auf eine Orientierung ein-
justieren, bei welcher die vorauseilende Kante (2.1) in-
nerhalb einer einem Sollwert entsprechenden Verzége-
rungszeit zu einem vorubergehenden Stillstand kommt.

Mit einer solchermal3en ausgestatteten Vorrichtung
werden zusatzlich zur Umriistung bei einem Wechsel des
Formates der Werkstiicke (2) erforderliche Einrichtarbei-
ten fur den Fall entbehrlich, dass die Werkstucke (2) nicht

exakt orthogonal beschnitten sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Fal-
zen flacher Werkstiicke. Eine derartige Vorrichtung ist
beispielsweise aus DE 197 47 997 Al bekannt. Die dort
offenbarte Vorrichtung stellt eine Taschenfalzeinrichtung
mit einem verstellbaren Taschenanschlag dar. Die Ta-
schenfalzeinrichtung umfasst typischerweise drei be-
triebsmaRig kontinuierlich rotierende Walzen, die ein
Transportwalzenpaar und ein Falzwalzenpaar ausbilden
und hierzu tblicherweise unter horizontaler Ausrichtung
achsparallel angeordnet sind und eine dem Transport-
walzenpaar und dem Falzwalzenpaar gemeinsame Wal-
ze aufweisen, die mit einer Transportwalze einen Trans-
portspalt und mit einer Falzwalze einen Falzspalt ausbil-
det. Den drei Walzen ist eine Falztasche mit einem Ta-
schenmund und einem verstellbaren Taschenanschlag
derart zugeordnet, dass ein den Transportspalt passie-
rendes flaches Werkstiick - Gblicherweise ein zuvor be-
druckter Bogen - durch den Taschenmund in die Falzta-
sche einlauft und mit der vorauseilenden Kante des
Werkstiickes auf den Taschenanschlag auftrifft. Nach er-
folgtem Auftreffen der genannten vorauseilenden Kante
auf den Taschenanschlag stellt sich am Werksttick infol-
ge der fortdauernden Rotation des Transportwalzenpaa-
res eine zwischen dem Transportspalt und dem Ta-
schenmund gebildete Stauchfalte ein, die sodann in den
Falzspalt gelangt, welcher im Bereich der Stauchfalte ei-
nen Falz ausbildet. Die dabei entstandene Signatur wird
sodann seitens des Falzwalzenpaares mit vorauseilen-
dem Falzbruch aus dem Falzspalt heraustransportiert.
[0002] Der Abstand des Taschenanschlages vom Ta-
schenmund ist maf3gebend fiir die Lage des Falzbruches
insbesondere beziiglich der genannten vorauseilenden
Kante. Daher sind bei der genannten bekannten Vorrich-
tung Stellmittel in Form eines Stellmotors vorgesehen,
mittels welchem der Taschenanschlag unter Verande-
rung seines Abstandes vom Taschenmund verstellbar
ist.

[0003] Die nicht zum Transportwalzenpaar gehorige
Walze des Falzwalzenpaares der bekannten Vorrichtung
ist seitens der den Falzspalt passierenden Signaturen
auslenkbar. Entsprechende Auslenkungen werden mit-
tels einer Sensorik erfasst, deren Signale in einer Regel-
einheit verknipft werden mit Messwerten fir die gefor-
derte Bogenléange zwischen dem Einlauf der Bogen in
die Vorrichtung und der Falzbildung, sodass bei unkor-
rekter Lage des Falzbruches beziiglich beispielsweise
der vorauseilenden Kanten der Bogen die Regeleinheit
ihrerseits den genannten Stellmotor ansteuert, um den
Taschenanschlag im Sinne einer Korrektur der Lage des
Falzbruches zu verstellen.

[0004] Eine aus DE 100 23 933 Al bekannte Falzta-
sche weist einen Taschenanschlag auf, der zuséatzlich
zur Verstellung seines Abstandes vom Taschenmund
um einen Punkt drehbar ist, der in der Langsmitte des
Taschenanschlages liegt.

[0005] Diese Verstellmdglichkeit der Orientierung des
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Taschenanschlages ist vorgesehen fiir den Fall, dass die
genannte vorauseilende Kante eines zu falzenden Bo-
gens nicht exakt orthogonal zur Transportrichtung des
Bogens verlauft. Zur Justierung des Taschenanschlages
dieser bekannten Falztasche ist eine so genannte Refe-
renzfahrt vorzusehen. Hierunter wird offensichtlich ein
probeweiser Betrieb einer Taschenfalzeinrichtung ver-
standen, bei welchem ein erster Bogen gefalzt und vor
der Falzung eines weiteren Bogens im Hinblick auf die
Lage des Falzbruches vermessen und anhand des Mes-
sergebnisses der Taschenanschlag Uber Stellmittel in
Form eines jeweiligen Spindeltriebes an einem jeweili-
gen Ende des Taschenanschlages und eines jeweiligen
Schrittmotors zum Antrieb des jeweiligen Spindeltriebes
verstellt und dieser Vorgang so lange wiederholt wird,
bis eine Orientierung des Taschenanschlages vorliegt,
die eine korrekte Lage des Falzbruches erbringt.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Vorrichtung zum Falzen flacher Werkstiicke so auszu-
gestalten, dass zusétzlich zur Umristung bei einem
Wechsel des Formates der Werkstiicke erforderliche
Einrichtarbeiten seitens eines Bedieners fur den Fall ent-
behrlich werden, dass die Werkstiicke nicht exakt ortho-
gonal beschnitten sind.

[0007] Diese Aufgabe wird geldst miteiner Vorrichtung
zum Falzen flacher Werkstlicke mit wenigstens einer Ta-
schenfalzeinrichtung mit einem verstellbaren Taschen-
anschlag, mit Stellmitteln, mittels welcher zumindest die
Orientierung des Taschenanschlages justierbar ist, mit
einer Sensorik, welche den Vorgang des Auftreffens der
jeweils vorauseilenden Kante der Werkstucke auf den
Taschenanschlag charakterisierende Signale generiert
und mit einer Steuerung, welche in Auswertung der Si-
gnale die Stellmittel derart ansteuert, dass diese den Ta-
schenanschlag auf eine Orientierung einjustieren, bei
welcher die vorauseilende Kante innerhalb einer einem
Soll-Wert entsprechenden Verzdgerungszeit zu einem
voribergehenden Stillstand kommt.

[0008] Falls Signaturen hochwertiger Qualitat im Hin-
blick auf MafRhaltigkeit erstellt werden sollen, ist die
Steuerung bevorzugt derart ausgebildet, dass diese die
Verzdgerungszeit auf ein Minimum absenkt.

[0009] Die Verzdgerungszeit ist abhangig von der Ori-
entierung der genannten vorauseilenden Kante der
Werkstlicke und der Orientierung des Taschenanschla-
ges. Bei Ubereinstimmender Orientierung der vorausei-
lenden Kante und des Taschenanschlages ergibt sich
ein Minimum der Verzégerungszeit. In diesem Falle tref-
fen theoretisch alle Punkte entlang der vorauseilenden
Kante gleichzeitig auf den Taschenanschlag auf (hierbei
ist unterstellt, dass der Taschenanschlag eine geschlos-
sene Anschlagflache aufweist). Unabhangig von der Ori-
entierung der vorauseilenden Kante und des Taschen-
anschlages ergibt sich bei jedem Auftreffen dieser Kante
auf den Taschenanschlag ein Gerausch, mit unter ande-
rem in Abhangigkeit von den genannten Orientierungen
variierenden Schalldruckpegeln. Fur den Fall einer mini-
malen Verzodgerungszeit nimmt der dabei auftretende
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Schalldruckpegel jedoch grundsatzlich einen Maximal-
wertan. Insofernistder Schalldruck, obwohl unterschied-
liche Werkstlicke beim Auftreffen auf unterschiedliche
Taschenanschlage mit unterschiedlichen Geschwindig-
keiten unterschiedliche Messwerte fiir einen jeweiligen
Maximalwert ergeben, eine besonders geeignete Mess-
gréRe, um damit mittels einer Sensorik den Vorgang des
Auftreffens der jeweils vorauseilenden Kante auf den Ta-
schenanschlag charakterisierende Signale zu generie-
ren. Die hierzu vorgesehene Sensorik benétigt lediglich
einen Schalldrucksensor.

[0010] Fdrden Fall des Generierens von Signalen, die
den Vorgang des Auftreffens der jeweils vorauseilenden
Kante der Werkstiicke auf den Taschenanschlag cha-
rakterisieren, mittels einer Schalldruckpegelmessung
sind die Anforderungen an die die Stellmittel ansteuernde
Steuerung insbesondere dann relativ gering, wenn als
Soll-Wert der Verzégerungszeit ein Zeitfenster vorgese-
hen wird, dessen Erstreckung zumindest nahezu gleich
Null ist. Da in diesem Falle der Messwert des von der
Sensorik erfassten Schalldruckpegels wie dargelegt im
Wesentlichen ein Maximum erreicht, benétigt die Steue-
rung namlich keinen darin hinterlegten - von einer Mehr-
zahl von Parametern abhéangigen - Soll-Wert und sie ist
hierbei lediglich dazu ausgelegt, unter Auswertung der
mittels der Sensorik generierten, Schalldruckpegeln ent-
sprechenden Signale die Stellmittel derart anzusteuern,
dass sich unter Angleichung der Orientierung des Ta-
schenanschlags an jene der jeweils vorauseilenden Kan-
te der Werkstiicke letztlich zumindest nahezu ein Maxi-
malwert des beim Auftreffen der Werkstticke auf den Ta-
schenanschlag auftretenden Schalldruckpegels ergibt.
Insbesondere ist die Steuerung so ausgelegt, dass eine
mittels dieser eingeleitete Verstellbewegung der Stell-
mittel beibehalten wird, wenn eine Erh6hung des Schall-
druckpegels damit einhergeht. Andernfalls bewirkt die
Steuerung eine Umkehr einer eingeleiteten Verstellbe-
wegung.

[0011] Hierzu vergleicht die Steuerung aufeinander
folgende Signale, die den Vorgang des Auftreffens der
jeweils vorauseilenden Kante von aufeinander folgenden
Werkstlicken auf den Taschenanschlag charakterisieren
im Falle der Generierung dieser Signale mittels der einen
Schalldrucksensor umfassenden Sensorik im Hinblick
auf die Hohe der vom Auftreffen aufeinander folgender
Werkstlicke auf den Taschenanschlag hervorgerufenen
Schalldruckpegel und sie versetzt in einer bevorzugten
Ausgestaltung die Stellmittel, nach erfolgtem Start einer
Stellbewegung derselben und einer gegebenenfalls er-
folgten Richtungsumkehr der Stellbewegung in den Still-
stand, wenn der Vergleich besagter Signale ergibt, dass
sich der Schalldruckpegel auf einem Niveau befindet,
welches zumindest nahezu einem auftragsspezifischen
Maximum entspricht.

[0012] In bevorzugter Weiterbildung ist die Steuerung
auch in der Lage, ein das genannte Niveau des Schall-
druckpegels reprasentierendes Soll-Wert-Signal zusam-
men mit auftragsspezifischen Daten (Format, Flachen-
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gewicht und dergleichen der Werkstiicke) fur gleichartige
Folgeauftrage abrufbar zu speichern.

[0013] In einer abgewandelten Form der Steuerung
sind empirisch ermittelte auftragsspezifische Soll-Wert-
Signale von vornherein hinterlegt.

[0014] Inalternativer Ausgestaltung generiert die Sen-
sorik den Vorgang des Auftreffens der jeweils vorausei-
lenden Kante der Werkstiicke auf den Taschenanschlag
charakterisierende Signale aus Frequenzspektren der
beim Auftreffen der Werkstiicke auf den Taschenan-
schlag hervorgerufenen Gerausche und die Vorrichtung
umfasst einen Frequenz-Analysator, welcher Ist-Wert-
Spektren mit in der Steuerung hinterlegten Soll-Wert-
Spektren vergleicht. Die Stellmittel werden in Abhéngig-
keit vom jeweiligen Ergebnis des Vergleiches im Sinne
einer Angleichung der von der Sensorik gelieferten Spek-
tren an das jeweilige hinterlegte auftragsspezifische Soll-
Wert-Spektrum angesteuert. Hierbei kann es wiederum
Anlass geben zu einer Umkehr einer zuné&chst eingelei-
teten Stellbewegung der Stellmittel. Fur diese Signalaus-
wertung ist eine schnell arbeitende, digital arbeitende
Steuerung vorgesehen, die in bevorzugter Ausgestal-
tung echtzeitfahig ist.

[0015] Anstelle einer Ausgestaltung der Steuerung fur
die Hinterlegung von Soll-Wert-Spektren ist diese in ab-
gewandelter Ausgestaltung selbstlernend und arbeitet
eben so wie im Falle der zuvor erlduterten Generierung
von Schalldruckpegeln entsprechenden Signalen nach
dem Prinzip der Maximierung der Ist-Werte.

[0016] Beiden insoweit dargelegten Ausgestaltungen
generiert die Sensorik den Vorgang des Auftreffens der
jeweils vorauseilenden Kante der Werkstucke auf den
Taschenanschlag charakterisierende Signale im Gegen-
satz zu einer spater naher erlauterten Ausgestaltung aus
Ereignissen, die durch den Kontakt der Werkstiicke mit
dem Taschenanschlag hervorgerufen werden. Zu diesen
Ereignissen z&hlen neben der Entstehung von Geréu-
schen auch Bewegungsvorgange und elastische Form-
anderungen des Taschenanschlages.

[0017] Beieinerbevorzugtlangsmittensymmetrischen
Anbindung des Taschenanschlages an die Vorrichtung
und eine bezlglich der Verarbeitungsrichtung der Ta-
schenfalzeinrichtung langsmittige Ausrichtung der Werk-
stiicke unterschiedlicher Formate - wie dies fur den Ein-
lauf in eine erste Falztasche vorgesehen werden kann -
lassen sich mittels einer entsprechend ausgelegten Sen-
sorik auch aus den genannten Bewegungsvorgangen
und Forméanderungen ebenfalls den Vorgang des Auf-
treffens der jeweils vorauseilenden Kante der Werkstiik-
ke auf den Taschenanschlag charakterisierende Signale
generieren, die sodann aufgrund der im Hinblick auf die
Symmetrie getroffenen MaRnahmen mittels einer Steue-
rung relativ leicht auswertbar sind.

[0018] Wie bereits angedeutet, ndhertsich die Erstrek-
kung des Zeitfensters fiir die Verzégerungszeit, inner-
halb welcher die vorauseilende Kante des jeweiligen
Werkstlickes unter Auftreffen auf den Taschenanschlag
voriibergehend zum Stillstand kommt, um so mehr dem
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Wert Null je genauer die Orientierung der Anschlagflache
des Taschenanschlages jener der vorauseilenden Kante
der jeweiligen Werkstiicke entspricht.

[0019] In dem mit der vorgeschlagenen Vorrichtung
angestrebten Idealfall der Ubereinstimmung der Orien-
tierung der Anschlagflache des Taschenanschlages mit
jener der jeweils vorauseilenden Kante der Werkstticke
sind im Falle der mit Blick auf die Symmetrie getroffenen
MaRnahmen die Bewegungsvorgéange und die Forméan-
derungen des Taschenanschlages infolge des Auftref-
fens der Werkstucke auf diesen symmetrisch zur Langs-
mitte des Taschenanschlages.

[0020] Die genannte Sensorik umfasst insofern je
nach Ausgestaltung der Vorrichtung Geber fir Messwer-
te von Bewegungsvorgangen oder elastischen Forman-
derungen des Taschenanschlages und generiert ent-
sprechende, den Vorgang des Auftreffens der jeweils
vorauseilenden Kante der Werkstiicke auf den Taschen-
anschlag charakterisierende Signale, die sodannvonder
Steuerung ausgewertet und zur Ansteuerung der Stell-
mittel in dem Sinne genutzt werden, dass diese den Ta-
schenanschlag auf eine Orientierung einjustieren, in der
sich die Messwerte zumindest im Wesentlichen als zur
Langsmitte des Taschenanschlages symmetrisch erge-
ben.

[0021] Die Sensorik erfasst hierzu je nach deren Aus-
stattung Ist-Werte von Bewegungsvorgéngen oder For-
méanderungen an bezlglich der L&ngsmitte des Ta-
schenanschlages symmetrischen Orten. Die Auswer-
tung der Signale seitens der Steuerung erfolgt auf der
Basis des Vergleiches der an den symmetrischen Orten
gewonnenen Messwerte.

[0022] Die mittensymmetrische Ist-Wert-Erfassung er-
moglicht es der Steuerung, den Stellmitteln von vorn her-
ein eine Stellbewegung in die richtige Richtung einzu-
pragen. Die Steuerung setzt die Stellmittel still, wenn die
Orientierung des Taschenanschlages den Vorgaben ent-
spricht.

[0023] Bei einer alternativen Ausgestaltung der Vor-
richtung werden die den Vorgang des Auftreffens der je-
weils vorauseilenden Kante der Werkstiicke auf den Ta-
schenanschlag charakterisierenden Signale bereits auf
dem Weg der Werkstiicke in Richtung auf den Taschen-
anschlag generiert. Hierzu ist die Sensorik ausgestattet
mit Detektoren, mittels welcher die Orientierung einer je-
weiligen auf den Taschenanschlag zu bewegten voraus-
eilenden Kante der Werkstlicke charakterisierende Ori-
entierungssignale generiert werden, und die Steuerung
ist dazu ausgebildet, unter Auswertung dieser Orientie-
rungssignale die Stellmittel im Sinne einer Angleichung
der Orientierung des Taschenanschlages an jene der de-
tektierten Kante der Werkstiicke anzusteuern.

[0024] Die Orientierung dieser Kante charakterisieren-
de Orientierungssignale erméglichen es der Steuerung
wiederum, den Stellmitteln von vorn herein eine Stellbe-
wegung in die richtige Richtung einzupréagen und die
Stellmittel still zu setzten, wenn die Orientierung des Ta-
schenanschlages den Vorgaben entspricht.
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[0025] Der Erfindungsgegenstand ist in den beigeflig-
ten Zeichnungen teils in schematischer und teils in sym-
bolhafter Darstellung wiedergegeben, wobei bauglei-
chen Komponenten gleiche Bezugszeichen zugeordnet
sind.
[0026] In den Zeichnungen zeigt:
Figur 1 ein Schema einer Vorrichtung zum
Falzen flacher Werkstlicke in Form ei-
ner Taschenfalzmaschine mit ledig-
lich beispielhaft vier Taschenfalzein-
richtungen,

Figuren 2 bis5 jeweils einen Rahmen und einen mit-
tels Stellmitteln verstell- und justier-
baren Taschenanschlag einer Falzta-
sche mit symbolhaft dargestellten un-
terschiedlichen Ausgestaltungen ei-
ner Sensorik, welche den Vorgang
des Auftreffens der jeweils vorausei-
lenden Kante der Werkstiicke auf den
Taschenanschlag charakterisierende
Signale generiert, und einer Steue-
rung, welche unter Auswertung der
Signale die Stellmittel ansteuert.

[0027] Diein Fig. 1 schematisch wiedergegebene Ta-
schenfalzmaschine 1 ist beispielhaft fur vier Falzungen
an flachen Werkstlicken 2 ausgelegt und weist hierzu
vier Falztaschen 3 bis 6 auf, von welchen jede einen -
nur im Falle der Falztasche 3 wiedergegebenen - ver-
stellbaren Taschenanschlag 7 aufweist. Ein Walzenpaar
- gebildet aus einer Transportwalze 8 und einer Trans-
port- und Falzwalze 9 - beférdert die in Richtung des in
Fig. 1 rechten Pfeils auf nicht ndher erlauterte Weise an-
gelieferten flachen Werkstuicke 2 in die erste Falztasche
3, bis sich beim Auftreffen der vorauseilenden Kante 2.1
des Werkstlickes 2 an den Taschenanschlag 7 die be-
reits genannte Stauchfalte ausbildet, die sodann in den
Falzspalt zwischen der Transport- und Falzwalze 9 und
einer Falz - und Transportwalze 10 gerat, in welchem die
erste Falzung erfolgt. Die Falz- und Transportwalze 10
transportiert gemeinsam mit der Transport- und Falzwal-
ze 9 die entstandene Signatur 2’ mit vorauseilendem
Falzbruch in eine zweite Falztasche 4 und es lauft ein
gleichartiger Vorgang ab, bei welchem die Falzbildung
in einem Falzspalt zwischen der Falz- und Transportwal-
ze 10 und einer Falz- und Transportwalze 11 erfolgt, die
im weiteren Verlauf gemeinsam mit der Falz- und Trans-
portwalze 10 die Funktion einer Transportwalze ausubt
usw., bis die Werkstlicke schlie3lich in die letzte Falzta-
sche - hier die vierte von vier - gelangen und von einem
letzten Walzenpaar 12 eine letzte Falzung erhalten.

[0028] An das letzte falzende Walzenpaar 12 schlief3t
sich Ublicherweise ein Messerwellenpaar 13 zum Be-
schnitt der Signaturen 2’ und daran eine Abtransportwal-
ze 14 an. Die Taschenanschlage 7 aller Falztaschen 3
bis 6 sind auf die Schenkellangen der bei mehrfacher
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Falzung aus einem Werkstiick nacheinander entstehen-
den Signaturen einstellbar. Jedenfalls der Taschenan-
schlag 7 der ersten Falztasche 3 ist Uberdies auf unter-
schiedliche Orientierungen justierbar, da in der ersten
Falztasche 3 die ungefalzten flachen Werksticke 2
schrég zu den Walzen der Vorrichtung verlaufende vor-
auseilende Kanten 2.1 aufweisen kénnen.

[0029] Die in den Figuren 2 bis 5 wiedergegebenen
Ausfiihrungs- und Ausstattungsbeispiele beziehen sich
insoweit im Falle einer Taschenfalzmaschine mit meh-
reren Taschenfalzeinrichtungen insbesondere auf eine
erste derselben und unterscheiden sich lediglich mit Blick
auf die Ausgestaltung der genannten Sensorik und der
genannten Steuerung. Im Ubrigen sind die Ausfiihrungs-
beispiele mechanisch insofern gleichartig als jeweils ein
Falztaschenrahmen 15, ein verstell- und justierbarerer
Taschenanschlag 7 sowie jeweilige an einem jeweiligen
Endabschnitt desselben angreifende, am Falztaschen-
rahmen 15 angeordnete Stellmittel 16 vorgesehen sind.
[0030] Die Stellmittel 16 sind beispielhaft nach dem
Vorbild der aus DE 100 23 933 A1 bekannten Falztasche
in Form zweier Spindeltriebe ausgebildet und insofern
sowohl zur Einstellung des Taschenanschlages 7 auf die
Schenkelldngen jeweiliger Signaturen geeignet als auch
auf nicht ndher dargestellte Weise zur Justierung der Ori-
entierung der Anschlagflache des Taschenanschlages
7, d. h. zur Angleichung dieser Orientierung an jene der
jeweils vorauseilenden Kante 2.1 der Werkstlicke 2. Zur
naheren Erlauterung der Stellmittel 16 wird insoweit auf
DE 100 23 933 Al verwiesen.

[0031] Zur Generierung von Signalen, die den Vor-
gang des Auftreffens der jeweils vorauseilenden Kante
2.1 der Werkstlicke 2 charakterisieren, ist - wie bereits
angedeutet - je nach Ausgestaltung gemaf einer der Fi-
guren 2 bis 5 eine Sensorik 17 bzw. 18 bzw. 19 bzw. 20
vorgesehen, welche die Signale bevorzugt in digitalisier-
ter Form an eine je nach Ausgestaltung gemaf einer der
Figuren 2 bis 5 ausgebildete Steuerung 21 bzw. 22 bzw.
23 bzw. 24 weitergibt, die sodann - wie zu den dargeleg-
ten Ausgestaltungen ausgefuhrt - die Stellmittel 16 an-
steuert.

[0032] Die Fig. 2 gibt den Fall wieder, dass die Sen-
sorik 17 einen Schalldrucksensor 17.1 umfasst, der bei-
spielhaft von einem handelsiiblichen Mikrofon dargestellt
wird. Dieses ist bevorzugt in unmittelbarer Nachbar-
schaft zum Taschenanschlag angeordnet.

[0033] Firden Fall der Erfassung von Frequenzspek-
tren bei der Generierung von Signalen, die den Vorgang
des Auftreffens der Werkstucke 2 auf den Taschenan-
schlag charakterisieren, wird eine Sensorik vorgesehen,
die ebenfalls ein handelsiibliches Mikrofon zum Erfassen
von Ist-Wert-Spektren umfasst und in welche ein Fre-
guenz-Analysator integriert ist.

[0034] Die Fig. 3 zeigt den Fall, dass die Sensorik 18
ausgestattet ist mit Gebern 18.1 fir Messwerte von Be-
wegungsvorgangen des Taschenanschlages 7 infolge
des Auftreffens der Werkstuickes 2 auf diesen. Die Geber
18.1 werden beispielsweise von handelsiblichen Be-
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schleunigungssensoren dargestellt. Sie sind als solche
jedenfalls fest mit dem Taschenanschlag 7 verbunden
und bevorzugt symmetrisch zu dessen Langsmitte an-
geordnet.

[0035] In Fig. 4 ist der Fall dargestellt, dass die Sen-
sorik 19 Geber 19.1 fiir Messwerte von elastischen For-
manderungen des Taschenanschlages 7 umfasst. Die
Geber19.1 werden beispielsweise von Dehnungs-Mess-
Streifen dargestellt, sie sind bevorzugt symmetrisch zur
Langsmitte des Taschenanschlages 7 angeordnet und
erfassen im Falle ihrer Anordnung gemaR Fig. 4 an dem
Falztaschenrahmen 15 fur die elastischen Forméanderun-
gen des Taschenanschlages 7 reprasentative Forman-
derungen, d. h. sie erfassen die Formé&nderungen des
Taschenanschlages 7 indirekt.

[0036] Gemal Fig.5istdie Sensorik 20 mit Detektoren
20.1 ausgestattet, mittels welcher die Orientierung einer
jeweiligen auf den Taschenanschlag 7 zu bewegten vor-
auseilenden Kante 2.1 der Werkstucke 2 charakterisie-
rende Orientierungssignale generiert werden. Hierzu ge-
eignete Detektoren sowie deren Anordnung sind bei-
spielsweise in DE 199 50 603 A1 naher erlautert. Hierauf
kann im Falle einer Realisierung einer Sensorik geman
Fig. 5 zuruckgegriffen werden.

[0037] Bevorzugt sind die Detektoren 20.1 in Langs-
richtung des Taschenanschlages verstellbar angeord-
net, um fur unterschiedliche Formate der Werkstiicke 2
verwendbar zu sein.

[0038] Die in Fig. 5 beispielhaft vorgesehene Platzie-
rung der Detektoren 20.1 in unmittelbarer Nachbarschaft
des Taschenanschlages 7 ist nicht zwingend notwendig.
Falls jedoch eine derartige Platzierung vorgesehen wer-
den soll, sind die Detektoren 20.1 zur Anpassung an
wechselnde Schenkellangen der Signaturen bei einem
Auftragwechsel bevorzugt gemeinsam mit dem Ta-
schenanschlag 7 verstellbar. Hierzu wird beim vorliegen-
den Ausfuhrungsbeispiel bevorzugt einer der die Stell-
mittel 16 bildenden Spindeltriebe genutzt.

BEZUGSZEICHENLISTE
[0039]

Taschenfalzmaschine
Flaches Werkstlick
Signatur

vorauseilende Kante des Werkstiickes 2
Falztasche

Falztasche

Falztasche

Falztasche
Taschenanschlag
Transportwalze
Transport- und Falzwalze
Falz- und Transportwalze
Falz- und Transportwalze
Walzenpaar
Messerwellenpaar

[

e el
W Nk O



9 EP 1 666 396 Al 10

14 Abtransportwalze

15 Falztaschenrahmen

16 Stellmittel

17 Sensorik

17.1  Schalldrucksensor

18 Sensorik

18.1  Geberfur Bewegungsvorgénge des Taschenan-
schlages 7

19 Sensorik

19.1  Geber fir elastische Formanderungen des Ta-
schenanschlages 7

20 Sensorik

20.1 Detektor zur Generierung von Orientierungssi-
gnalen

21 Steuerung

22 Steuerung

23 Steuerung

24 Steuerung

Patentanspriiche

1. Vorrichtung zum Falzen flacher Werkstiicke (2) mit

wenigstens einer Taschenfalzeinrichtung mit einem
verstellbaren Taschenanschlag (7),

Stellmitteln (16), mittels welcher zumindest die Ori-
entierung des Taschenanschlages (7) justierbar ist,
einer Sensorik (17; 18; 19; 20), welche den Vorgang
des Auftreffens der jeweils vorauseilenden Kante
(2.1) der Werkstucke (2) auf den Taschenanschlag
(7) charakterisierende Signale generiert,

und

einer Steuerung (21; 22; 23; 24), welche in Auswer-
tung der Signale die Stellmittel (16) derart ansteuert,
dass diese den Taschenanschlag (7) auf eine Ori-
entierung einjustieren, bei welcher die vorauseilen-
de Kante (2.1) innerhalb einer einem Sollwert ent-
sprechenden Verzdgerungszeit zu einem voriber-
gehenden Stillstand kommt.

Vorrichtung nach Anspruch 1,

gekennzeichnet durch

eine derartige Ausgestaltung der Steuerung (21; 22;
23; 24), dass diese die Verzégerungszeit auf ein
Zeitfenster absenkt, dessen Erstreckung zumindest
nahezu gleich Null ist.

Vorrichtung nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Sensorik (17) einen Schalldrucksensor
(17.1) umfasst.

Vorrichtung nach Anspruch 1,

gekennzeichnet durch

die Ausstattung der Sensorik (18; 19) mit Gebern
(18.1; 19.1) fur Messwerte von Bewegungsvorgan-
gen oder elastischen Formanderungen des Ta-
schenanschlages (7) infolge des Auftreffens der
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Werkstilicke (2) auf diesen und

eine derartige Ausgestaltung der Steuerung (22; 23),
dass diese unter Auswertung der Signale die Stell-
mittel (16) in dem Sinne ansteuert, dass sie den Ta-
schenanschlag (7) auf eine Orientierung einjustie-
ren, in der sich die Messwerte zumindestim Wesent-
lichen als zur Langsmitte des Taschenanschlages
(7) symmetrisch ergeben.

Vorrichtung nach Anspruch 1,

gekennzeichnet durch

die Ausstattung der Sensorik (20) mit Detektoren
(20.1), mittels welcher die Orientierung einer jewei-
ligen auf den Taschenanschlag (7) zu bewegten vor-
auseilenden Kante (2.1) der Werkstiicke (2) charak-
terisierende Orientierungssignale generiert werden.
und

eine derartige Ausgestaltung der Steuerung (24),
dass diese unter Auswertung der Orientierungssi-
gnale die Stellmittel (16) im Sinne einer Angleichung
der Orientierung des Taschenanschlages (7) anjene
der detektierten Kante (2.1) der Werksticke (2) an-
steuert.






EP 1666 396 Al

Ak

LL—

L]
(IS
(1N
Ll
(INE

X T X X T T X X 1T X T T T T X T X X
| I | | | | A | | I | . | | L | | I | | A | | I |

A




EP 1666 396 Al

Fig.3

i == : H
= :
ﬂ| | |
]
E [Il | i \'\ -
-_36-“ 2 -
IHE:
]
1
I ﬁ-
1 | 1 -

%22

\]8/



EP 1666 396 Al

10



EP 1666 396 Al

— U
P
r Y D 4
h A 4
!
%
-
+1
-
-
-
~O -
—_—
'
-
>
e
-

.7424
Fl:"

11

\20/



[AS]

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 1666 396 Al

0’) Europdisches b ;ROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung

Patentamt

EP 05 11 0780

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft KLASSIFIKATION DER
Anspruch ANMELDUNG (IPC)

X

DE 39 38 534 Al (VEB KOMBINAT POLYGRAPH
"WERNER LAMBERZ" LEIPZIG, DDR 7050
LEIPZIG, DD) 28. Juni 1990 (1990-06-28)

* Spalte 2, Zeile 25 - Spalte 3, Zeile 2 *

US 2001/044367 Al (BELMANN MARKUS ET AL)
22. November 2001 (2001-11-22)

* Absatz [0038] - Absatz [0041] *

DE 18 17 994 C2 (PITNEY-BOWES, INC., 06926
STAMFORD, CONN., US)

26. November 1981 (1981-11-26)

* Spalte 2, Zeile 43 - Spalte 4, Zeile 17
*

EP 0 965 550 A (MASCHINENBAU OPPENWEILER)
22. Dezember 1999 (1999-12-22)

* Spalte 3, Zeile 1 - Spalte 4, Zeile 10 *
DE 94 02 214 Ul (KODAK AG, 70327
STUTTGART, DE) 31. Marz 1994 (1994-03-31)
* Seite 5 - Seite 6 *

DE 199 50 603 Al (HEIDELBERGER
DRUCKMASCHINEN AG)

18. Mai 2000 (2000-05-18)

* das ganze Dokument *

US 6 086 522 A (HECHLER ET AL)

11. Juli 2000 (2000-07-11)

* das ganze Dokument *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

1,2,5 B65H45/14

3,4
1,2,5

1,2,5

1-5 RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

B65H

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Miinchen 31. Januar 2006

Prafer

Hannam, M

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze

E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefuhrtes Dokument

L : aus anderen Griinden angefuhrtes Dokument

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

anderen Verdffentlichung derselben Kategorie
A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

P : Zwischenliteratur Dokument

12



EPO FORM P0461

EP 1 666 396 Al

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 05 11 0780

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben tber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

31-01-2006
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Verdéffentlichung Patentfamilie Verdéffentlichung
DE 3938534 Al 28-06-1990 DD 278764 Al 16-05-1990
IT 1238412 B 26-07-1993
JP 2182665 A 17-07-1990
US 2001044367 Al 22-11-2001 DE 10023933 Al 22-11-2001
EP 1156005 A2 21-11-2001
JP 2002020032 A 23-01-2002
DE 1817994 C2 26-11-1981  KEINE
EP 0965550 A 22-12-1999 DE 59801575 D1 31-10-2001
DE 9402214 Ul 31-03-1994  KEINE
DE 19950603 Al 18-05-2000 JP 2000153937 A 06-06-2000
us 6283471 Bl 04-09-2001
US 6086522 A 11-07-2000 DE 19747997 Al 12-05-1999
EP 0913352 A2 06-05-1999
JP 11217157 A 10-08-1999
PT 013352 T 30-11-2005

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

13



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

